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Paris , 7. Juni . Bei Eröffnung der Sitzung der Drputierten -
kammer hielt Kammerpräsident Bonisson eine Rede , in der er
u . a . darauf hinwies , daß die letzte Kammer ein reiches Erbe
an Anträgen und Vorarbeiten für Gesetze hinterließ, die von
der neuen Kammer übernommen und nutzbar gemacht werden
könnten , wobei der Wille zur praktischen Arbeit stärker sein
müsse als alle weltanschaulichen Gegensätze,nach Erwähnung der
dringendsten Arbeiten auf währungspolitischem, steuerlichem , wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiet fuhr Bouisson fort : Die 14.
laturperiode wird in einer geklärteren Atmosphäre arbeiten kön¬
nen als die beiden vorhergehenden. Unser parlamentarisches Le¬
ben ist von Beklemmungen befreit, die in dem ungeordneten, un¬
ruhevollen und des nächsten Tages nicht sicheren Europa infolge
einer Reihe von Verpflichtungen auf ihm lasteten , die manchmal
den Staatskredit zu erschüttern drohten. Wenn in den letzten
Zähren neue , ernste, von unseren Vorgängern vielleicht nicht ge¬
ahnte Probleme auftauchten , so besteht kein Grund , sie außer¬
halb unserer Debatten zu lassen . Um nur von dem zu sprechen was
gegenwättig die vor zehn Zähren wieder französisch gewordenen
Departements erregt , so möge die Bevölkerung diese Gebiete tief
davon überzeugt sein , daß die Abgeordnetenkammer ihre Interes¬
sen und Empfindungen immer berücksichtigen wird , aber , indem
die Bewohner dieser Departements wieder Franzosen geworden
sind, sind sie Bürger der französischen Republik geworden. Die
französische Republik wird entsprechend dem Willen ihrer Grün¬
der stets ihre Einheit imd Unteilbarkeit bekunden.

Fn der Regierungserklärung des Kabinetts die heu¬
te nachmittag in der Kammer vom Ministerpräsidenten ,
und im Senat vom Fustizminister verlesen wurde, wird
zunächst ausgeführt , daß die Regierung gemäß dem Ergebnis
der Kammerwahlen auf ihrem Posten geblieben sei . Die Re¬
gierungserklärung betont die Absicht des unerschütterlichen Fest¬
haltens an den republikanischen und parlamentarischen Einrich¬
tungen und wendet sich gegen das Ueberhandnehmen des Etn -
flusses von ^ ntrrefsentengruppe » . Die Beamten dürften den Staat
nicht mit Streik oder Arbeitsocrminderung bedrohen. Fm An¬
schluß daran wird die Einbringung eines Grundgesetzes über die
Rechte und Pflichten der Staatsbeamten angekündigt. Als we¬
sentlicher Punkt der republikanischen Gesetzgebung wird die Auf-
rechterhaltung der Neutralität der Schule und der Weltlichkeit des
Staates hervorgrhoben . Fn diesem Zusammenhang kommt die
Regierungserklärung auch auf die Frage der Anwendung dieser
Gesetzgebung auf Elsaß-Lothringen zu sprechen. Diesen drei
Departements , so wird ausgeführt , die an ihrer konfessionellen
Schule festgehalten haben und die neben dem Französischen oder
Deutschen stets einen besonderen Dialekt gesprochen haben, kann
unter keinen Umständen « ne Regelung aufgrzwungen werden, dir
sie niemals kannten . Die Regierung belasse ihnen das Recht , so¬
lange sie wünschen, ihre bisherigen Schule und Kirche beizube¬
halten . Als Bedingungen der unerschiitterltchen Grundlage der
französischen Währung werden erwähnt : Aufrechterhaliung des
Dudgetgleichgewichts, Ersparnispolitik . Derwaltungsvereinfachung
und andauernde Ueberwachung des Preismarktes . Im Rahmen
der beschränkten finanziellen Mittel des Staates werde eine Po¬
litik der allmählichen Reform , insbesondere auf dem Gebiet
der Staatseinnahmen , Produktion und sozialen Gesetzgebung be¬
trieben werden. Die Regierungserklärung geht im einzelnen auf
die Angaben , die sich auf diesen drei Gebieten stellen , ein und
hebt dabei u . a . die Wichtigkeit der Sachlieferungen hervor , die
m Frankreich und in seinen Kolonien die Produktionsmittel
verstärken und das Verkehrswesen verbessern sollen . Auch auf
dem militärischen Gebiet dürsten die Ausgaben nicht eingeschränkt
werden. Für die Vorbereitung des einjährigen Militärdienstes
feien bedeutende Kredite norwendig. Wir können, fuhr Poin -
care sott , nicht vergessen , daß in dem noch beunruhigten Europa
die friedrettigsten Nationen sich nicht der Pflicht entziehen können
an ihre ständige Sicherheit zu denken und , da die Grenzen von
1870 anf Grund der internationalen Detträge und unsere unver¬
änderliche« Rr <Ae Grmzen eines anteiibaren Frankreichs bleiben
werden , dürfe« wir sie nicht off« , und entblößt lassen . Niemand
in der Welt könnte die Loyalität unserer friedlich « ! Absicht ;« in
Zweifel ziehen. Den Frieden im Fnnern sieht Poincare besonders
bedroht durch die . Umtriebe der Kommunisten, denen er scharfen
Kampf ansagt . Er fährt alsdann fort : Wir wollen zum Wähle
des Vaterlandes , zum Wohle Europas , zum Wähle der Mensch¬
heit arbeiten . Der Krieg ist vorbei, wir find als Sieger , aber
hart mitgenommen daraus heroorgegangen. Rach jedem blutigen
Konflikt ist es Sache der Sieger , dm Befiegten dir Hand zu
reichen , wen» diese bereit sind , ehrlich dir Detträge zu beobachten
«nd wenn sie nicht die peinliche Erinnerung an die Feindseligkeiten
verewigen wollm . Aber außerdem ist es Sache sämtlicher ge¬
prüften Völker , Sieger wie Besiegten, ja sogar der Neutralen ,
einzusehen, daß keines von ihnen sich vollkommen wieder er¬
heben kann , wenn nicht alle sich gegenseitig durch progressive wiri -
sclMfttziche , intellektuelle und moralische Verständigung helfen .
Frankreich hat keine Geleggnheii vorübergehcn lasten zu zeigen ,
daß es den gewaltsamen Lösungen die schiedsgerichtliche Regelung
vorzieht , daß es außerdem zu jeder Annäherung bereit ist , voraus¬
gesetzt, daß kein Hintergedanke an die Revision d :r Detträge
di« Rückkehr zu freundschaftlich '« Beziehungen stören oder brein-
trächitgen würde . Frankreich verlangt von niemand etwas , es
fei denn die Einhaltung der ihm gegenüber eingegangenen Ver¬
pflichtungen. Wir haben immer bei verschiedenen Gelegenheiten
bewiesen, so erst noch jüngst anläßlich der Tanger -Affäre , daß wir
zu wohlwollender Prüfung und entgegenkommenden Lösung be¬
reit find, wmn man von uns etwas verlangt, was weder unsere
Sicherheit noch imser Recht auf Entschädigungen berührt . Weit
davon entfernt Frankreich zu isolieren, sind wir fest entschlossen ,
uns immer enger dem Leben der Welt anzuschließen . Wir gehören
nicht zu denen, die stch einbilden oder vorgeben, daß der Begriff
?-s Vaterlandes überlebt fei . aber wir sind überzeugt, daß in der
rveli in der die Wist'enschast tagtäglich die Begriffe von Raum

umstürzt . kein Polk mehr ein Recht hat, sch auf stch
leiop zuruckzuziehen. noch -andere zu bchcrrschr » . sondern daß das

Gedeihen eines jeden vom allgemeinen Gedeihen abhängt , daß

zwischen den Nationen wie zwischen den Individuen der Fort¬

schritt für den einzelnen nur möglich ist bei einem Fortschritt für
alle .

Die erste Arbeitssitzung der Kammer fand in Anwesenheit
fast sämtlicher neugewählten Abgeordneten statt. Es waren rund

600 Abgeordnete anwesend, eine Fahl , die noch niemals erreicht
worden ist. Die Regierungserklärung , (die Poincare verlas ,
wurde stellenweise mit starkem Beifall ausgenommen, an an¬

deren Stellen wurde die Opposition seitens der linksstehenden
Parteien , namentlich seitens der Kommunisten, laut . Die Kammer

hat nach der Verlesung der Regierungserklärung die Sitzung

unterbrochen.

Aus der franzöfischen Kammer
Die Interpellation weiter vertagt .

Paris . 8. Juni . sFunkspruch . ) Nach einer kurzen Pause
trat die Kammer erneut zusammen . Der elsässische Abg.
Walter verlangte die sofortige Besprechung seines Antrages
auf Freilassung der in Kolmar verurteilte » Abgeordnete « .

Die Ausführungen wurden andauernd durch lärmende

Kundgebungen unterbrochen . Nicht besser erging es den
Rednern , die Walter auf der Tribüne ablösten , den Sozia¬
listen , den Kommunisten und Radikalen .

Bei ungeheurer Erregung des Hauses wurde über den

Antrag Walters abgestimmt . Mit 427 gegen 169 Stimmen

beschloß die Kammer , die Besprechung der Interpellation
Walters um eine Woche zu vertagen .

Die Ehrungen des „Eisernen Gustav " in Paris .

Paris , 7. Juni , Der achttägige Pariser Aufenthalt des

plötzlich so volkstümlich gewordenen Berliner Droschken¬
kutschers Hartmann scheint an den 69jährigen größere An¬

forderungen zu stellen als die ganze Fahrt Berlin —Paris ,
Der erste Tag in Paris war restlos ausgefüllt . Am Diens¬

tag mittag war Hartmann Gast in der deutschen Botschaft ,
während ihn am Nachmittag ein Pariser Reisebüro zum
Tee eingeladen hatte , an dem die deutsche Botschaft und die
österreichische Gesandtschaft sowie der Festausschuß des
Quartier Latin teilnahmen . Am Abend war der in Paris
allgemein unter dem Namen Gustave bekannte Berliner
Kutscher Gast der deutschen Kolonie . Bei der Pariser Stadt¬
verwaltung sind 300 Briefe für Hartmann eingegangen .

Sine außenpolitische Rede Mussolinis
Rom » 6. Juni . sFunkspruch .) In einer Rede über die Be¬

ziehungen Italiens zu Deutschland wies Mussolini darauf
hin , daß die Aufnahme , die Deutschland Nobile bereitet habe ,
einen herzlichsten Widerhall in der italienischen öffentlichen
Meinung gefunden habe . Was Oesterreich angehe , wolle er

sich darauf beschränken , die Beziehungen als diplomatisch
korrekt zu bezeichnen . Ob sie den Grad größerer Herzlichkeit
erreichen könnten , das hänge von Oesterreich ab . Weiter

beschäftigte sich Mussolini mit Jugoslawien und wies daraus
hin , daß zwischen Staaten mit gemeinsamer Grenze nur klare

Beziehungen , entweder Freundschaft oder Feindschaft , mög¬
lich wären . Italien habe stets eine Politik der Freundschaft
befolgt , obwohl Italien seit drei Jahren aus die Ratifizie¬
rung des Nettunoabkommens warte . Mussolini erklärte , er
wolle dieses heikle Thema nicht schließen, ohne gewissen Ele¬
menten jenseits des Nevoso zuzurusen : Seid klug und weise
und leiht den Worten des Antifaschismus kein Gehör . Denkt
daran , daß es nützlich ist , mit Italien Freundschaft zu halten .
Entfacht keine Feindschaft ! Indem er die althergebrachte
Freundschaft hervorhob , mies er alle Auslegungen zurück,
nach denen England die Politik Italiens bevormunde . Das

Italien von heute habe es nicht nötig , irgendwelche Ermäch¬
tigung für seine Politik zu erbitten . Mit Polen beständen
keine politischen Verträge . Damit fielen alle phantastischen
Gerüchte über die Romreise Zaleskis fort . Ans dem Gedan¬

kenaustausch mit dem polnischen Außenminister über die

Lage Europas habe sich die Möglichkeit gemeinsamen ita¬

lienisch -polnischen Borgehens in bestimmten Fällen ergeben .

Genfer Migen
Ausbeutung des Gotthard -Zwischenfalles zur Stärkung

des franzöfischen Einflusses .
Genf , 6. Juni . Wie es scheint, kann der Völkerbundsrat

auch diesmal seinen Ruf als Jntrigenherö nicht verleugnen .
Vielleicht hält man die Gelegenheit infolge der Abwesenheit
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann für besonders
günstig , obgleich es auch auf früheren Tagungen keineswegs
an Manövern gegen Deutschland gefehlt hat . Auf jeden Fall
ist der französische Delegierte Paul Boncour eifrig bemüht ,
der St . Gotthard -Affäre , der im Völkerbundsraie das ver¬
diente sang - und klanglose Ende bereitet werden sollte, wie¬
der ein paar Giftzähne einzusetzen. Der Bericht des Unter¬

suchungskomitees , der unter die aufgebauschte Affäre einen

Strich ziehen will , ist ihm zu harmlos nnd genügt ihm nicht.
Wir stehen mit Italien auf dem gegenteiligen Standpunkt
und hoffen , daß der Völkerbundsrat sich dieselbe Anffaffung
zu eigen machen wird . Noch bedenklicher aber ist der Versuch,
die St . Gotthard -Affäre zu einer Aenöerung in der Organi¬
sation des Rates auszubeuten Man hat es offenbar in
Frankreich schmerzlich vermißt , daß der Ratsprästdent nicht
sofort eingreifen konnte , als der Mäschinengewehrtransport
in der ungarischen Grenzstation beschlagnahmt wurde . Man
will infolgedessen dem Präsidenten Exekntivbefugniffe geben ,
wenn sich zwischen zwei Ratssitzungen irgend etwas Auf¬
regendes ereignet ! Da der Präsident des Rates in sehr vielen
Fällen nicht gegen die Einflüsse der französischen Politik ge¬
wappnet sein wird , so können wir diesem Vorschlag nicht zn -

strunnen . Soll eine in vielen Fällen gewiß wünschenswerte

Beschleunigung des Verfahrens erreicht werden , so wird man
einen anderen Weg einschlagen müssen. Dem französischen
Einfluß einen noch größeren Spielraum im Rate zu ver¬

schaffen, kann ganz gewiß nicht unsere Aufgabe sein.

Eine Indiskretion
Der Ansfchntzbericht über den Zwischenfall von St . Gottharb .

Genf , 6 . Juni . sFunkspruch . ) Der Bericht des Dreieraus¬

schusses des Völkerbundsrates über die Ergebnisse der Unter¬

suchung des Szent Gottharözwifchensalles , der bisher vom
Generalsekretariat streng geheimgehalten wurde und erst bei

Beginn der Erörterung des Berichtes im Rat veröffentlicht
werden sollte , ist zur allgemeinen Ueberraschung von einem

Genfer Morgenblatt im Wortlaut veröffentlicht worden .

Hierdurch dürste für das Völkerbundssekretariat eine pein¬

liche Lage geschaffen werden , da noch am Dienstag der Be¬

richt von allen Völkerbundsstellen als streng geheim erklärt
wurde . Von der gesamten anwesenden Presse ist lediglich
das eine Genfer Blatt in den Besitz des Berichtes g ' langt .
Aus naheliegenden Gründen wird daher angenommen , daß
der Bericht von französischer oder jugoslawischer Seite her¬
ausgegeben worden ist.

Der Bericht des Dreierkomitees beginnt mit eurer ein¬

gehenden Darlegung über den Zustand des Vorgefundenen
Waffenmaterials . Es wird darin u . a . ausgeführt , daß die

einzelnen Maschinengewehrteile aus der Munitionsfabrik
Schwarzlose stammten . Die Teile seien jedoch unvollständig ,
so daß die Zusammenstellung vollständiger Maschinengewehre
nicht möglich sei . Es handele sich um Material , das zum Teil

während , zum Teil vor dem Kriege hergestellt worden sei.

Die endgültige Regelung des Szent
Gotthard -Zwischenfalles

Die endgültige Regelung des Szent Gotthard -Zwischenfalls .

Genf , 8. Juni . Der Szent Gotthard -Zwischenfall ist gestern
durch zwei Entschließungen des Bölkerbundrates endgültig
geregelt worden . Der Rat nahm einen gestern vormittag
aufgestellten Entschließungsentwurf einsttmmig an , der fol¬

gende Punkte enthält :
1 . Der Rat nimmt von dem Bericht des Dreierkomirees

über die Ergebnisse der Untersuchung des Szent Gotthard -

Zwischenfalles Kenntnis .
2. Er spricht sein Bedauern aus , daß die ungarische Re¬

gierung den Szent Gotthard -Zwischenfall lediglich vom Zoll -
und etsenbahntechnischen Standpunkt geprüft und es nicht für
nötig erachtet hat . sich mit der Feststellung des Empfängers
der Wafsensendung zu befassen. Die Tatsache einer falschen
Zollerklärung über das Waffenmatertal gewinne im Hin¬
blick auf die Ungarn durch den Trianonvertrag auferlegten
Verpflichtungen über den Waffenhandel besondere Bedeu¬
tung .

3 . Der Rat stellt mit Bedauern fest , daß die endgültige
Feststellung des Empfängers der Maschinengewehrsenüung
nicht möglich war . Er ist der Ueberzeugung , daß die Ver¬
handlungen bereits genügend gezeigt haben , welches Schwer¬
gewicht der Zwischenfall in den Augen des Völkerbunösrates
habe und welche Bedeutung er der Tatsache beimesse, daß
derartige Vorkommnisse sich nicht wiederholen .

4 . Der Völkerbunösrat erinnert die Mitglieder des Rates
an das Recht, eine außerordentliche Tagung des Rates in ,
derartigen Fällen einzuberufen und eine sofortige Investi¬
gation ans Grund der geltenden Regelung des Jnvestiga -

tionssystems herbeizuführen . Der Rat hält das Jnvestiga -

tionssystem in vollem Umfang aufrecht .
5. Ter Rat benützt die Gelegenheit , üm darauf hinzu¬

weisen , daß das gegenseitige Vertrauen zwischen den Staaten
und infolgedessen die Sicherung des Friedens wesentlich von
einer beschleunigten Ratifizierung der Konvention über die
Kontrolle des Waffenhandels abhängig sei.

Der Bölkerbnndsrat nahm ferner einstimmig eine zweite
Entschließung an , in der erklärt wird , daß es notwendig fei ,
daß die Regierungen bei derartigen Fällen alle notwendigen
Maßnahmen ergreifen , um eine Durchführung der Unter¬
suchung des Rates nicht zu erschweren . Ferner soll nach die¬
ser Entschließung der Generalsekretär des Völkerbundes die
beiden beteiligten Regierungen sofort auf die Rechte des
Bölkerbundsrates aufmerksam machen und sie ersuchen , ohne
jede Verzögerung dem Rat die von ihnen ergriffenen Maß¬
nahmen mitzuteilen .

Der ungarische Delegierte Tanczos erklärte , er könne
gegen diese beiden Entschließungen keine Bedenken äußern ,
da Ungarn nicht Ratsmitglted sei . Mit den beiden angenom¬
menen Entschließungen sind somit die zum Szent Gotthard
Zwijchenfall von seiten der kleinen Entente und auch von
der französischen Delegation geltend gemachten schweren Be¬
denken und Kritiken als endgültig erledigt anzusehen . Die
beiden Entschließungen enthalten keinerlei Feststellungen ,
die eine Weiterführung oder Wiederaufnahme der Unter¬
suchung des Zwischenfalles ermöglichen . Es ist außerordent¬
lich zu begrüßen , daß der Rat trotz des Widerstandes der
Kleinen Entente stch doch dem Bericht des holländischen
Außenministers angeschloffen hat , der in völliger Klarheit die
wahre Bedeutung der Angelegercheit darlegte .

Ein Dreierausschuß übernimmt die
Amtsgeschäfte Tschangtsoims

Peking . 8. Juni . (Funkspruch .» Wie ans Mukden gemel¬

det wird , werden in einem am Donnerstag hrrausgegebe -

nen Bericht des Stabes der Mukdenarmee die Gerüchte

über den Tod des Marschalls Tschangtsolins dementiert .

Der Marschall sei in der Lage , die Ereignisse genau zu ver¬

folgen Er werde die Leitung der Armee in seiner Hand

behalten Bis zur - völligen Gesundung des Marfchalls werde

ein provisorischer Ausschuß aus drei Personen gebildet , der

die Amtsgeschäfte Tschangtsolins vertretungsweise führen

solle. Dem Ausschuß gehören an : Der Sohn des Marfchalls ,

Ilw
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der Vizcmarschall Schuan und der Vertrauensmann des
Marschalls bei der Ostbahn. General Tschau -Chuan-Sjdn.

Thea Rasches Ozea«flugoorbcreit «ngen.
Rewysrk, 7. Juni . lFunksvrnch.j Der neue Ballanca-

^ Eindecker, mit dem Thea Rasche ihren Ozeanflng unterneh¬
men will, ist der Fliegerin übergeben worden. Thea Rasche
erklärte, vor dem 13. Juli ihren Ozeanslug antreten zu

' wollen. Ihr Begleiter ist noch nicht bestimmt .

Demonstrationen italienischer Kommunisten
in Berlin .

Berlin, 7 . Juni . Gegen die italienische Botschaft in Berlin,
die sich in unmittelbarer Nähe des Tiergartens befindet, wurde
Mittwoch abend ein Ueberfall verübt , indem ein Haufen von
etwa 20 jungen Burschen Steine gegen die Fenster der Botschaft
warfen. Es wurden im Arbeitszimmer des Botschafters sowie
in der Kanzlei mehrere Scheiben zertrümmert . Der Botschafter
war gerade von einer Reise zurückgekehrt und wollte sein Ar -
bestszimmer betreten, als die Steinwürfe begannen. Der Portier
alarmierte sofort die Polizei, aber die Burschen hatten gleich
nach vollbrachter Tat das Weite gesucht . Noch am Abend erschien
der Polizeipräsident , um im Namen der Behörden dem Bot¬
schafter das Bedauern der Behörden auszusprechen. Gleichzeitig
wurde angeordnet , daß bis auf weiteres die Botschaft unter
polizeilicher Schutz gestellt wird . Das Zentralorgan der kom¬
munistischen Partei , die Rote Fahne, teilt heute mit , daß es
sich um die Demonstration kommunistischer Gruppen gehandelt
haben müsse , die jedenfalls in der Nähe der italienischen Bot¬
schaft gegen die Zuchthausurtctle demonstrierten, die in Italien
über kommunistische Führer verhängt worden sind . Offensichtlich
ist die gestrige Demonstration organisiert gewesen , wahrscheinlich
von italienischen , in Berlin ansäßigen Kommunisten.

, Die Minifierlifie der Großen Koalition
Berlin , 8. Juni . In maßgebenden politischen Kreisen ist

man der Ueberzengung, daß nach dem Ausfall der Reichs¬
tagswahlen die Sozialdemokratie den Auftrag zur Regie¬
rungsbildung erhält . Da Braun und Severing für das
Reichskanzleramt ausscheiden , läßt sich mit Bestimmtheit
vorausseheu, daß der sozialdmokratische Abgeordnete Her¬
mann M ü l le r dazu ausersehen wird , die Regierung zu
bilden. Man nimmt als ziemlich sicher an , daß die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion ihm durch Mehrheits¬
beschluß dse Genehmigung erteilen wird , die Verhandlun¬
gen über die Bildung der Großen Koalition zu er¬
öffnen . Die Deutsche Volkspartei wird sich in diesem Falle
grundsätzlich bereit erklären, in Verhandlungen einzutreten.
Alles weitere hängt dann von den Bedingungen ab, die die
Sozialdemokratie stellen wird . Es beginnt damit die zweite
und vielleicht schwierigste Etappe der Regierungsbildung ,
über deren Ergebns sich auch mit annähernder Bestimmtheit
nichts Voraussagen läßt . Man wird , wenn die Verhand¬
lungen im Reiche von Erfolg sein sollten , das Inkraft¬
treten der Großen Koalition davon abhängig machen, daß
die Rcgierungsverhältnisse im Reich und in Preußen mit¬
einander übereinstimmen. Was die persönliche Seite an¬
langt , so werden im Erfolgsfalle mit ziemlicher Sicherheit
genannt : Hermann Müller als Reichskanzler, Severing als
Innenminister , Stresemann als Außenminister, Curtius
als Wirtschaftsminister und Groener als Reichswehrmini-
ster. Das übrige ist ungewiß.

Die Tagung des Sozialdemokratischen
patteiausschuffes

Köln , 7. Juni . lFunkspruch. ) Die Tagung des Sozial¬
demokratischen Parteiausschusses wurde im Volkshaus durch
den Parteivorsitzenden Otto Wels eröffnet. Es sind etwa
hundert Vertreter aus Teilen Deutschlands anwesend , dar¬
unter viele Mitglieder des Reichstages und der Landtage .
Das politische Referat erstattete der Fraktionsvorsitzende
Hermann Müller -Franken . Die Verhandlungen sind be¬
kanntlich vertraulich und werden mit einem Gutachten des
Parteiausschusses über die Stellung der Sozialdemokratie
zur Regierungsfrage beschlossen werden.

Köln, 6. Juni . lFunkspruch. ) Der sozialdemokratische
Parteiausschuß, der am heutigen Mittwoch in Köln tagte,
faßte nach mehrstündiger Beratung folgenden Beschluß : „In
dem Ergebnis der Reichstagswahlen hat das deutsche Volk
den Willen bekundet , daß die Sozialdemokratie die Führung
der Regierungsbildung übernimmt . Der Parteiausschuß er¬
klärt sich damit einverstanden, daß die Fraktion die notwen¬
digen Verhandlungen hierfür einleitet ."

Werners Werbung.
Roman von George Manville Fenn und

Carl Johannes .
V> „-iV V . y . ,V Säe sind hier der Herr, aber ich will
nicht dabei fffen und ruhig zufehen , wie Sie sich an Ihrem
Hochzeitstage besaufen ."

„ Pah ! Die paar Tropfen schaden mir nichts . Ich bin
noch ebenso nüchtern wie Sie ."

„Vielleicht — jetzt — aber in welcher Berfaßung wür¬
den Sie nach einigen Stunden fern? Zum Henker mit
N »en , Glyddyr! — Sie haben jetzt das Mütchen und
haben ihr Geld und können mir Ihre Salden bezahlen
— alp/nun seien Sie doch glücklich und zufrieden . Ihre
Frau ist ein ganz entzückendes Wesen . Ja , das ist sie,
nnd aa Ihrer Stelle würde ich ein neues Leben anfangen
und ein ordentlicher Menfch werden . — Ja , aus Ehre, das
würde ich tun. Hören Sie ? "

»Ja . ich bin nicht taub "
, murmelte Glyddyr.

„Jetzt werde ich nach dem Hotel gehen — ich würde
hier doch nur im Wege sein."

„He ? Was ? Nein , nein, gehen Sie nicht ! " rief Myddyr
HestiS-

„Ich soll nicht gehen ? "

„Nein , nein, Mensch ! — Sie werden doch nicht fori-
gchen und mich allein laßen ? "

„Me Wetter, Glhddyr! Ich weiß nicht, was ich von
Ihnen denken soll. Sie sind eigentlich doch ein ganz jäm-
nreÜicher Mensch."

„Der Kerl , der Werner. Sie sahen ihn doch in der
Krrche . Er hat offenbar schlimme Absichten. Davon bin
sh fest überzeugt ."

„Lasten Sie ibn . Sie sind letzt der König der Gramt-
g. Lichen ihn Lraußea vor dem WKgvck -n . Wen
doch nicht solch em seiger Hmrdt"

„ Hnb rmt Mnen Kn ich auch noch nicht fertig. W«
mäßen doch unsere geschäftlichen Angeleyenhesten be>
jyrerfen."

Sitzung des parletvorstandes der
Deutschen Volkspartei

Berlin, 8. Juni . Ter Parteivorstand der Deutschen
Volkspartei trat Mittwoch zu einer Sitzung unter dem Vor¬
sitz des Staatssekretärs Kcmpke zusammen. Aul Grund der
Berichte der beiden bisherigen Fraktionsvorsitzenden im
Reichstag und im preußischen Landtag, Dr . Scholz und Dr .
von Kampe , erfolgte eine eingehende Aussprache über die
politische Lage . Es herrschte Einmütigkeit darüber, daß der
Wahlausfall der Sozialdemokratie die Verpflichtung aufer-
leot , die Verantwortung der Regierungsbildung zu über¬
nehmen . Tie Fraktionen der Deutschen Volkspartei tm
Reichstag und Landtag treten am nächsten Mittwoch zu
einer gemeinsamen Sitzung zusammen, um zu der weiteren
Entwicklung der Tinge Stellung zu nehmen.

Stresemann «nd Koch-Weser Ehrenvorsitzende der
Liberalen Vereinigung

Berlin , 6 , Juni . In einer Vorstandssitzung der Libe¬
ralen Vereinigung , die gestern unter dem Vorsitz des
Staatsministers a . D. Fischbeck stattfand, wurden einstim¬
mig Retchsanßenminister Tr . Stresemann und Reichsmini¬
ster a . D . Koch- Weser neben Geheimrat Professor Dr . Kahl
zu Ehrenvorsitzenden der Liberalen Vereinigung ernannt .

Profeffor Junkers Ehrenbürger von Rheydt.
Rheydt, 7. Juni . Die Stadtverordneten haben Prof.

Junkers in Dessau das Ehrenbürgerrecht seiner Vaterstadt
Rheydt verliehen.

Der modernste Fischdampfer der Welt
Von einer deutschen Werft für Frankreich gebaut.

Die Franzosen , die den Fischfang auf den Neufundland¬
bänken seit langen Jahren mit hölzernen Segelfahrzeugen
betrieben haben , sind jetzt dazu übergegangen, diese unmo¬
dernen Fahrzeuge durch Dampfer zu ersetzen. Die große
Entfernung der Fangplätze von der Heimat brachte es mit
sich, daß die Abmeffungen dieser Dampfer erheblich größer
werben mußten, als sie bei Fischdampfern sonst üblich sind.
Tie Fangreisen dauern vier bis fünf Monate : diese Damp¬
fer bringen natürlich keine frischen Fische an den Markt,
sondern cs wird der ganze Fang eingesalzen, um später zu
Klippfischen verarbeitet zu werden. Ta die Franzosen mit (

„Was ! An Ihrem Hochzeitstage? Unsinn ! Ich werde
nach dem HotÄ zurückgehen ."

„Nein , nein. Nh bin jetzt der Herr hier. Platz genug
in diesem großen Schloß für einen Freund von mir. Sie
mäßen einige Tage als mein Gast hier bleiben ."

„Na , schon gut. Ich soll also den Polizisten spielen
und den andern fernhalten? Ich begreife schon , was Sie
wollen. Gerade nicht besonders angenehm und unter¬
haltend für mich.

"

„Seien Sie mir dann auch noch behilflich, Gellow, die¬
sen Kerl von Notar bald tos zu werden . — Ich möchte
nicht, daß der noch länger hier bleibt ."

„Schön.
"

„Weshalb bestand ich Mch nicht darauf, daß wir sofort
nach der Hochzeit nach Paris oder Baden-Baden ov«
Homburg abrefften ! "

„Woher soll ich das wißen ? Ich darf mir jetzt doch
wohl eine Zigarre anzünden ? Ihre Frau Gemahlin wird
doch nichts dagegen haben ? "

„Sie war schuld daran " , meinte Glyddyr nachdenüich
„Sie wollte durchaus hier bleiben . " — „Ja , er muß noch
harte aus dem Hause . Ich will den Kerl nicht hier be¬
halten. O ! "

„Bas fehlt Ihnen denn jetzt schon wieder ? "
Gellow erstaunt, als Glyddyr wie von innerem Entsetze«
gepackt am ganzen -Körper zrtterte .

„ Weiß nicht. Ich fühle mich eisig kalt. Ich kann diese-
gräßliche Schloß nicht leiden ."

„ Na . wenn Sie wallen, bin ich gern bereit , es mit ii
Zahlung zu nehmen. Aber wäre es nicht bester . Sie klin¬
gelten einmal und erkundigten sich , wie es Ihrer Frai
geht ? "

Ungefähr um die 'clbe Zeit verließ Mary ihre Coustm
auf einige Minuten und begab süh zu ihrem Verlobten
der sie mit den Worten begrüßte:

„Schön, daß du endlich kommst . Wie geht eS ihr jetzt V
„Sie ist sehr krank. Sarah ist zwar fei ihr, aber ick

kann nicht lange fortbleiben. O . Leber Fred, war et

diesen Dampfern gute Erfahrungen gemacht haven , sin »
jetzt bei der Schiffswerft H. C. Stülcken Sohn in Hamburg
zwei Ftfchdampfer gebaut worden, deren Abmeffungen bis¬
her noch nicht vorhanden waren .

Vor allem haben die beiden Dampfer „Sergent Gou-
arne" und „Aspirant Brun ", von denen wir letzteren im
Bilde bringen , Maschinen erhalten , die dos Köpfen und
Entgräten der Fische selbsttätig aussühren , sowie eine An -
läge , um die Abfälle und den Beifang in einer Fabrik an
Bord zu Fischmehl zu verarbeiten . Durch die Verarbeitung
der Abfälle , die sonst über Bord geworfen werden, wird die
Rentabilität des Schiffes außerordentlich gehoben , denn es
werden ohne erhebliche Mehrausgaben am Tag etwa 2000
Kilogramm Fischmehl gewonnen. Außerdem wird durch dre
Köpf- und Entgrätmaschinen das Personal gespart, das sonst
die Verarbeitung von Hand besorgt. Das Lchiff ist 63 Meter
lang und 10 Meter breit , und hat eine Tragfähigkeit von
1450 Tonnen . Tie inneren Einrichtungen sind fast sämtlich
von deutschen Spczialfirmen gebaut worden : lediglich die
drahtlose Station für eine Reichweite von 7000 Kilometer
wurde aus Frankreich geliefert.

Der SiuttgarierWerkjpionageprozeß
Stuttgart , 6. Juni . Im weiteren Verlauf der Dien?»

togverhandlung im Werkspionageprozeß richtete die Vertei¬
digung im Anschluß an die Vernehmung des Direktors
Selter von den Kruppwerken in Essen an Direktor Uhlich
lRiebewerkes noch eine Reihe von Anfragen , die sich beson¬
ders auf die Art der ersten polizeilichen Vernehmungen

, dieses Angeklagten bezogen . Gegen Schluß richtete der An¬
geklagte Kahl gegen einen Rechtsbeistand der Nvr .ua , ,p; u,liz-
rat Eschenbach-Berlin , heftige Angriffe, kne darin gipfel¬
ten, daß Eschenbach ein Vertreter des Angeklagten Uhlich
sei . Weil man sich über die Honorarfrage nicht habe einigen
können , sei er ins „ feindliche Lager"

, nämlich nach Eann-
statt gefahren, wo er sich von der Norxma habe kaufen
lassen. Die Vertreter der Norma verlangten die Pcitokol -
lierung dieser Anschuldigungen, an denen kein wahres Wort
sei. Man werde sich alle weiteren Schritte Vorbehalten . Un¬
ter großer Erregung wurde damit die Dtenstagverhrnd -
lung beendet.

Bei der Fortsetzung der Zeugenvernehmung am Mittwoch
wurde zunächst der Direktor der Schwcinsurther Kugellager¬
fabrik Kaiser gehört, der über die Vergebung von Arbeiten
des Reichseisenbahnzentralamtes an die Norma ausznsagen
hatte. Der Zeuge erklärte , daß in Fachkreisen über per¬
sönliche Beziehungen zwischen dem Generaldirektor der
Norma und einem maßgebenden Beamten des Reichseiseu -
bahnzentralamtes gesprochen worden sei , bestimmte Angaben
über persönliche Gründe für die Zuwendung der großen
Eisenbahnausträge an die Norma aber haeb er nicht ge¬
hört. Daß die Maßnahmen der Kugellagerkonvention sich
ausschließlich gegen die Riebewerke A .G . gerichtet hätten,.
kann der Zeuge nicht bestätigen.

Hierauf wurde die Angelegenheit des Justizrats Eschen -
bach -Berlin verhandelt , dem vom Angeklagten Kahn vor¬
geworfen wurde , daß er sich habe von der Norma kaufen
laßen. Nach Zeugenvernehmungen in dieser Frage erklärte
darauf Rechtsanwalt Alsberg , daß die am Dienstag erhobe¬
nen Anschuldigungen sich nicht aufrecht erhalten lassen. Auch
der Angeklagte Kahn schloß sich dieser Erklärung an. Auf
die Frage des Vorsitzenden , ob dies eine ganze oder eine
halbe Zurücknahme seines Vorwurfes sei , schwieg der An¬
geklagte . Hierauf erklärte Rechtsanwalt Alsberg , der An¬
geklagte Kahn habe bei dem Verhalten des Justizrat Eschen¬
bach zu der Meinung kommen können , daß Eschenbach ein
Spiel mit ihm treibe.

Badischer Landlag
Anssprache im Badischen Landtag über das Ministerin «

des Innern .
Karlsruhe , 7. Juni . Die Sitzung am Mittwoch dauerte

nahezu sechs Stunden . Die Aussprache über den Voranschlag
des Ministeriums des Innern leitete der Zentrumsabgeord¬
nete Dr . Hoffmann mit einer längeren Rebe ein , in der er
u. a. aussührte , die Beamtenbesoldung sei nicht nur nicht be¬
friedigend für die Beamtenschaft, sondern auch für weite
Wirtschaftskreise. Das Zentrum lehne den Unitarismus ab
aus kulturellen Gründen . Die Notwendigkeit der Wahl¬
reform sei durch die letzte Reichstagswahl erneut deutlich ge¬
worden. Bis zu den nächsten badischen Landtagswahlen
müßte mit dem jetzigen Listensystem aufgeräumt sein. Der

« rcht grausam von Herrn von Werner? "
„Nh weiß nicht"

, meinte Trevithick nachdenklich. „Ick
Mochte, ich hatte an seiner Stelle genau ebenso gehandät
Aber laßen wir das . Das Unheil ist nun einmal ge-
fchehen und nicht mehr zu ändern. Es freut mich nux
daß du noch an mich gedacht hast. Ich' muß noch mit Sh
sprechen, ehe ich abreise ."

„Ehe d« abreist? O !
" rief Mary , ängstlich seine bei¬

den Hände ergreifend. „Du darfst nicht fort, du muß,
hier bleiben ! "

„Hier Werben ? Meine Anwesenheit wird hier jetzt
kaum noch erwünscht sein ."

„Du weißt ja nicht, du ahnst ja nicht"
, flüsterte Mary

m heftigster Erregung . „Laß uns hier nicht allein mit
dem Menschen , Fred ! Ich bm in solcher Angst. Es ist
alles so schrecklich. Um Earas willen bitte ich dich, daß du
zu unserm Schutze hier bleibst ! "

„Ich fürchte, du weißt selber nicht recht, was du sagst,
mein Liebling" , antwortete ihr Verlobter sanft. „Glyddyr
ist jetzt Herr hier ."

„Du konntest Nara nicht bestachen ?
„Nein , dazu habe ich fern Recht-

^

„Darm Weife hier, um müh za beschützen , lieber Fred",
flüsterte sie innig .

„Auch als dein Verlobter habe ich kein Rocht , hier zu
Weifen, wenn der Mensch mich avs dem Hause weist" ,
meinte er nachdenklich; „aber M deinem Schutze soll es
Mir . im Notftckl auch ans euren steinen Hausfriedensbruch
rchht ankommen."

„Du wirst also hier bleiben?"

»Ja , mein Liefeivg — wenn ich auch gtt dem Beh«st
diesem Parry Glyddyr das Genick brechen mutz."

„So , non fest ba doch wieder mein Leb« , gut«
Freds" rief Mary , erleichtert aufatmend. „Jetzt fürchte
S mich nicht mehr."
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Redner wendet sich scharf gegen die Forderung der Landwirt¬
schaft nach einem Einfuhrverbot von Gefrierfleisch und
wünschte noch mehr Schutz für die Sozialpolitik . In der
Wohnungsfrage müsse gegen jede Mietzinssteigerung Stel¬
lung genommen werden .

In seiner Eigenschaft als Innenminister führte Staats¬
präsident Dr . Remmele aus , der Schutz der Landwirtschaft
fei nicht allein in den Schutzzöllen zu suchen und zu finden .
Um die allgemeine Sicherheit garantieren zu können , müßte
die Polizei die beste technische Ausrüstung erhalten . Das
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten hinsichtlich
der Kasernierung habe das Stratzenbild in ungünstiger
Weise beeinflußt . Dieses Gesetz sei kein Ruhmesblatt für die
Frauen, die für dieses Gesetz gekämpft hätten trotz der War¬
nung der Regierung .

Der volksparteiliche Redner Abg . Mindert befaßte sich
hauptsächlich mit der Frage des Einheitsstaates , über dessen
Gliederung er sich äußerte .

Von dem deutschnationalen Redner Abg. D . Mayer -
Karlsruhe wurde die sittliche Entartung der Jugend ange¬
schnitten . Der Abbau des Bezirksamts in Baden -Baden sei
eine verfehlte Maßnahme gewesen.

Am Schlüsse der Sitzung sprach noch Abg. Dr . Glöckner
(Dem . ) , der sich dahin äußerte , daß eine Zusammenlegung
des badischen Verwaltungsgerichtshofs mit dem württem -

bergischen nicht befürwortet werden könne. Der Tätigkeit des
Ministers und seiner Beamten zollte der Redner volle An¬
erkennung . — Am Freitag vormittag HlO Uhr geht die Aus¬
sprache werter .

Aus Nah und Fern.
* Sinsheim , 8. Juni . (Kreiszuchtvichmarkt.) Die Badische

Landwirtschaftskammer veranstaltete mit Unterstützung des Krei¬
ses Heidelberg und unserer Ltadtgemeinde am Mittwoch auf der
Stadtwiese einen Kreiszuchtziegenmarkt, unter Leitung des Herrn
Tierzuchtinspektors Bofer -Heidelberg. Aufgefiihrt wurden : 3 äl¬
tere Böcke, 3 ältere Ziegen, 53 Bocklämmer und 7 Ziegenläm¬
mer. Verkauft wurden 1 Bock zu Mk . 35.—, 0 Ziegen , 46
Bocklämmer im Preise von Mk . 23 .— bis Mk . 105 .— und 1
Ziegenlamm zu Mk . 12.— . Das Material war sehr typisch ,
es konnte eine wesentliche Besserung festgestellt werden . Bei
der mit dem Markt verbundenen Prämiierung wurden folgen¬
de Preise zuerkannt :

Bocklämmer :
1 . P reis mit je Mk . 10.— Georg Frei Obergimpern ; 2mal

Franz Schmoll , Obergimpern,- Karl Weiß , Steinsfurt ; Oskar
Haas , Reihen,- Theodor tzoldermann , Reihen ; Fakob Weiß ,
Eteinsfurt .

2 . Preis mit je Mk . 8 .— Peter Gilben , Steinsfurt ; 2 mal
Ludwig Barth , Reihen ; Georg Frei , Obergimpern ; Peter Traut¬
mann , Heidelberg ; M . v . Gemmingen, Rappenau ; Friedrich
Huxel , Steinsfurt ; Franz Schmoll , Obergimpern.

3 . Prdis mit je Mk . 5 .— Susanne Schönlaub, Sinsheim ;
Georg Huber , Steinsfurt ; 2 mal Theodor Holdermann , Reihen ;
Ludwig Widmann , Heidelberg ; Franz Schmoll, Obergimpern ;
Philipp Wolf , Sinsheim ; Friedrich Huxel, Adersbach.

4. Preis mit je Mk . 3.— Gustav Huber , Adersbach; Martin
Knauber , Sinsheim , Fakob Krieg . Steinsfurt ; Heinrich Schwarz
Walldorf ; Johann Schnell, Walldorf ; Karl Brumm , Reicharts¬
hausen ; Johann Kobold , Eppingen.

Ziegenlämmer :
3 . P reis mit je Mk . 3 .— Karl Kraft , Rohrbach : Heinrich

Zell, Rohrbach ; Friedrich Braun , Sinsheim ; Friedrich Geiser,
Reihen .

* Sinshetm , 8 . Funi . (W . Bolkstheater . ) Rur noch we¬
nige Tage weilt das W . Bolkstheater , dos sich bei allen Thea¬
terfreunden recht gut eingeführt hat , in unserer Stadt . Morgen
Samstag abend , geht das erstklassige Lustspiel „ Der Herr Se¬
nator "

, von Blumenthal und Kadelburg über die Bretter , das
große Heiterkeit hervorruft . Nochmals ist Gelegenheit für ei¬
nen genußreichen Abend geboten.

Sinshetm , 8 . Juni . (Neues vom Postverkehr .) Der
Perwaltungsrat der Reichspost beschloß die Zulassung eines Brief¬
päckchens bis zum Gewicht von 1 Kg-, das in größeren Abmes¬
sungen als das^ bisherige Päckchen gegen eine Einheitsgebühr
von 60 Pfennigen mit der Briefpost befördert werden soll , und
ferner als neuen Bersendungsgegenstand die Schaffung eines mit
der Paketpost zu befördernden Päckchens im Gewichte bis zu
2 Kilogramm und mit Abmessungen von 50x20X10 Ztm. oder
40x25X10 Ztm . gegen eine Einheitsgebühr von 60 Pfennig . Beide
Gebührensätze gelten für alle Entfernungen .

% Michelfeld, 6. Funi . (Eine Messerstecherei .) Am Sonntag
abend wurde auf der Straße von Waldangelloch nach Michelfeld
«in junger Mann in Begleitung einer Dame von einem gewissen
Friedrich Bender (Waldangelloch) belästigt. Er holte seinen Bru¬
der Heinrich hinzu, als er in feiner Trunkenheit dabei auf Wider¬
stand stieß . Ein 16 jähriger Bursche , der vor den Brüdern
Bender warnen wollte , erhielt von Heinrich Bender einen zwei
Zentimeter tiefen Stich in die linke Schulter. Friedrich Bender
hielt dabei die Freunde des Gestochenen mit einem Revolver
zurück .

* Trefchtzlingm, 6 . Funi . (Bürgermeisterwahl) . Am kom¬
menden Sonntag findet hier Bürgermcisterwahl statt. Zwei Kan¬
didaten werden sich bei dieser Wahl gegenübcrstchrn .

cf Bad Rappenau , 8 . Funi . (Musikfest. ) Am kommenden
Sonntag , den 10 . Funi findet hier anläßlich der Einweihung
des Musikpavillons in den Kuranlagen ein Musikfest statt. Fol¬
gende Musikvereine haben sich dazu angemeldet: Gundelsheim,
Hüffenhardt , Neckarbischofsheim und Waibstadt ; ferner noch die
Musikkapellen Sinsheim , Steinsfurt und Mosbach So werden
also mit der hiesigen Kur -Kapelle 8 Kapellen ihre Weifen «r-
tönnen lassen . Ein Sommernachtsfest bildet den Schluß der
Veranstaltung . Gewiß wird die Bemühung und Tätigkeit des
Kur - und Berkehrsvereins , der im Benehmen mit dem Musik¬
verein dieses Fest veranstaltet , seitens der hier zur Kur wei¬
lenden Fremden , sowie der Gesamteinwohnerschaftvon Bad Rap¬
penau und Umgebung entsprechend gewürdigt und freudig be¬
grüßt werden.

- Wimpfen a . B . , 6 . Funi . 12 Scheunen durch Wirbelwind
zerstört.) Gestern abend gegen Vfl Uhr wurden durch einen heftigen
Wirbelwind zwei am Steinweg gelegene große Feldscheuern voll¬
ständig zefftürt . Wenige Minuten vorher hatten infolge des star¬
ken Regens einige Landwirte bei den Scheuern Unterschlupf ge¬
sucht. — Kaum waren dieselben ca . 30 Meter entfernt, als mit
großem Getöse die Scheuern zusammenstürzten. Ein gerade die
Unfallstelle passierendes Fuhrwerk wurde (da die Scheuern nur
einige Meter vom Wege standen) nur dadurch gerettet, daß
die Pferde scheuten und zur Seite auswichen. Dabei erlitt jedoch
eine Frau durch fallende Holzstücke eine schwere Kopfverletzung,
welche genäht werden mußte. Eigentümlicherweife blieb eine
c» . 18 Meter entfernt stehende Feldscheuer vollständig unver¬
sehrt.

x Brombach bei Hirschhorn, 6. Funi . (Erlegter Schwarz¬
kittel.) Schon einige Monate trieb sich auf hiesiger Gemarkung
«in Wildschwein hemm , welches ganz erheblichen Schaden ver¬
ursachte. Deshalb wurde diesem Borstentier vom Fagdpächter,
sowie Fagdaufsehem hiesiger und angrenzender Jagden schwer
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nachgestellt . In einigen Stunden wurde oft ein ganzer Kar¬
toffelacker vernichtet. Nun endlich gelang es Forstwart und
Jagdaufseher Adam Sauter hier, beim Mondschein Samstag
nacht durch einen wohlgezielten Kugelschuß den Keiler zu erlegen.

* Mudall , 6 . Funi . (Flugtag .) Die Flugleitung der Sport -
Reklamefluggesellschaft aus Heidelberg weilte dieser Tage hier ,
um weitere Vorbereitungen zu dem am nächsten Sonntag statt¬
findenden Fluglage zu treffen. Gerade für uns Hinterländer
wird es ein ganz besonderer Genuß sein , die interessanten Flug -
Lunststücke bewundern zu können.

x Aus dem Lobachtal, 6 . Juni . (Landwirtschaftliches .) Die
Heuernte hat in unserer Gegend ihren Anfang genommen. Der
Ertrag kann durchschnittlich als mittelmäßig bezeichnet werden.
Bei besonderen Kleearten kann mit einem besseren Ertrag gerech¬
net werden. Der niedergegangene Regen war dem Landmann
auch von Nutzen, da er mit dem Setzen der Dickrüben beginnen
kann . Eine weitere Beschäftigung findet der Landwirt durch
das Hacken der Frühkartoffelfelder . Desgleichen werden die
Dickrüben mit dem Pfluge durchgehackt , um das Wachstum zu
fördern . — Leider fällt die Kirschenernte dieses Jahr sehr
schlecht aus , da durch die kalten Mainächte hier größerer Schaden
angerichtet wurde . Das übrige Obst hat auch zum Teil großen
Schaden erlitten .

* Heidelberg , 7 . Funi . (Schwerer Automobilunfall .) Gestern
abend in der siebenten Stunde ereignete sich in der Nähe der
Straßenbahnhaltestelle beim Bahnhof Schliebach -Ziegelhausen ein
schweres Automobilunglück. Ein Neckargemünder Privatauto fuhr
in eine Gruppe von Menschen hinein und überfuhr drei Personen .
Eine von ihnen, der Arbeiter Jung aus Peterstal , wurde dabei
so schwer verletzt , daß er bereits in der vergangenen Nacht ge¬
storben ist. Die beiden weiteren Verletzten find eine Frau Rein¬
hold aus Heidelberg und ihr etwa 6 Fahre alter Sohn . Auch
sie sind so schwer verletzt , daß es noch unsicher ist , ob sie mit
dem Leben davon kommen werden. Die Angaben der Augen¬
zeugen über den Hergang des Unglücks widersprechen sich stark .
Anscheinend wollte der Kraftwagenführer , der in schneller Fahrt
herangekommen sein soll noch ausweichen, als von der wieder in
Gang gekommenen Straßenbahn noch unerwartet ein Mann
absprang um den Mann auf diese Weise nicht zu überfahren .
Dabei geriet aber der Wagen soweit an hie Straßenseite , daß er
in eine dort stehende Menschengruppe hineinfuhr. Der Kraftwagen
gehört einem bekannten Neckargemünder Weingroßhändler und
wurde von dessen Chauffeur gefahren.

x St . Leon, 6. Funi . (Junge Flegel .) Eine Frau , die aus
ihrem Acker nahe dem Kirrlacher Wald arbeitete , wurde am
hellichten Tag von 3 Burschen angefallen und in gemeinster Weise
belästigt . Die Frau vermochte sich nicht zu wehren und schrie
schließlich um Hilfe . Die Burschen , die wahrscheinlich etwas
Schlimmes im Schilde führten, ergriffen sodann die Flucht . Nach
den angestellten Nachforschungen sollen zwei der Burschen Stu¬
denten ( !) gewesen sein , die >m benachbarten Kirrlach ihre Ferien
verbrachten.

* Walldors , 6 . Juni . (Baumfrevler .) Auf Pfingsten wurden
15 junge Obstbäumchen der Obstbaumpflanzung auf der Böschung
des Hardtbaches von Frevelhanden umgeknickt und abgeschnitten.
Bereits im vorigen Fahr war diese gleiche Untat an über dreißig
jungen Bäumchen begangen worden, ohne daß es gelang , der
Baumschänder habhaft zu werden. Heute morgen nun wurden die
beiden anfangs der Zwanziger stehenden Burschen Walter Wett¬
stein und Heinrich Eichorn durch die Polizei verhaftet, weil sich
herausgestellt hatte , daß diese beiden Gutedel ihren „Abschieds¬
schmerz"

, bevor sie an Pfingsten auf die Wanderschaft gingen,
an den besagten Obstbäumchen in so sonderbare Weise ausübten ,
um der Heimat ein Andenken ihres tatenreichen Charakters zu
hinterlassen . Nun wird es die Aufgabe des Gerichts fein, dieses
„Heldentum " in gebührender Weise zu beurteilen.

x Langrnbrücken bei Bruchsal, 6 . Juni . (Auf der Jagd vom
Tode ereilt . ) Während eines Fagdganges wurde der hiesige
Apothekenbesitzer Freiherr Rühle von Lilienstern, der im 50. Le¬
bensjahre stand, von einem Schlaganfall betroffen, der seinen
alsbaldigen Tod herbeiführte.

** Karlsruhe , 7 . Juni . (Selbstmordversuch eines Frem -
denlegionärs . ) In der Nacht zum Mittwoch versuchte ein ent¬
lassener Fremdenlegionär sich vor eine Kleinkraftdroschke zu
werfen , um sich überfahren zu lassen. Er kam jedoch nicht
vor das Fahrzeug zu liegen , sondern stieß mit beiden Hän¬
den an die linke Türscheibe und zog sich zwei tiefe Schnitt¬
wunden an der rechten Hand und am rechten Unterarm zu.
Von dem Fahrzeug wurde er zurückgesjhleudert und blieb
auf der Straße liegen . Es wurde festgestellt, daß er bereits
um 12 Uhr sich eine Stichwunde bei einem Malariaanfall
beigebracht hatte .

Tie beiden ermordeten Mannheimer Lehrerinnen.
Mannheim . 7. Juni . Aus die Ergreifung der Täter der

beiden Lehrerinnen ist eine Belohnung ausgesetzt worden .
Tie einsamen Höhenwege des Schwarzwaldes sind seit Jahr¬
zehnten nicht mehr der Schauplatz eines solch abscheulichen
und furchtbaren Verbrechens gewesen. Tie letzte Mordtat
im Schwarzwald war in Saig im Jahr 1923, wo der Doppel¬
mörder Hundertpfund an zwei alten Leuten , seinen Pflege¬
eltern , einen Raubmord verübte und seine Opfer in der
Abortgrube erstickte. Die 36 Jahre alte Jöa Gersbach war
die älteste Tochter des Hauptlehrers Gersbach , der
bis zu seinem Tode an der Seckenheimer Volksschule tätig
war . Seit 1917 wirkte Frl . Gersbach in Mannheim . Haupt -
lehrerin wurde sie im Jahre 1923. Die Ermordete wohnte
hier bei ihrer Mutter . Die 26 Jahre alte Luise Gers¬
bach, eine Kousine der Jda Gersbach , ist eine Tochter des
Oberlehrers Gersbach in Gengenbach , sie war seit
1923 im Volksschuldienst in den Bezirken Rastatt und Lahr
tätig . 1924 trat sie in den Fortbildungsöienst über . Seit
Ostern 1927 war sie in dieser Eigenschaft an der Uhland -
fchule in Mannheim tätig .

Die beiden Lehrerinnen hatten als Abschluß ihrer
Pfingstferien eine Wanderung durch den Schwarzwald un¬
ternommen . In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
hatten sie beim Thurner Gasthaus übernachtet und in der
Frühe die Wanderung in der Richtung nach dem Felbberg
fortgesetzt . Seit dieser Zeit fehlte jede Spur von ihnen . Am
Freitag traf bei Frau Gersbach eine Karte ihrer Tochter
ein , auf der Angaben über die geplante Tour enthalten
waren . Als weitere Nachrichten am Sonntag noch ausblie¬
ben , wurde die Polizei verständigt und das Ersuchen daran
geknüpft , umfaffende Nachforschungen auf Kosten der Fa¬
milie in die Wege zu leiten . Montag reiste ein Bruder
ron Jöa Gersbach . Assessor an der Mannheimer Handels¬
schule . in den Schwarzwald , um sich der Polizei , die mit
einem starken Aufgebot — einer Hundertschaft — das in
» etracht kommende Gelände durchstreifte , anzuschließen . In¬
zwischen hatte auch der besorgte Vater von Luise Gersbach ,
der Gengenbacher Oberlehrer , sich mit der Polizei in Ver¬
bindung gesetzt .

In Seckenheim herrscht große Aufregung über den gräß¬
lichen Tod der beiden Frauen . Jda Gersbach war eine
»rotze Natur - und Wandcrfreundin .

Freitag , den 8 . Funi 1928 .

Freihnrg , 7. Juni . Die Nachforschungen der Polizei in
der Mordasfäre Gersbach erstrecken sich neuerdings auf den

Aufenthaltsort eines gewisien Herrn Schmidt , der sich
m Hotel zum Thurner als Schmidt , beeidigter Bucher¬

revisor eingetragen hat . Der Mann ist o0 40 Jahre alt ,
mit einem Lodenanzug , bartlosem Gesicht oder kleinem

Schnurrbart und rötlichem Haar . Schmidt soll sich schon an

anderen Orten aber unter anderem Namen aufgehalten

haben .
Eine neue Spur .

Freivurg , 8. Juni . Die Sektion der ermordeten Jda
und Luise Gersbach hat ergeben , daß Raubmord vorliegt .
Bei der jüngeren versuchte der Mörder anscheinend ein
Sittlichkeitsverbrechen , ohne seine Absicht zur Ausführung
bringen zu können . Mit der älteren hatte er nach dem Be¬

fund der Leiche einen heftigen Kampf zu bestehen, so daß
anzunehmen ist, daß der Mörder Kratzwunöen öavongetra -

gen hat . Die für die Ergreifung des Täters — es scheint
nur einer in Frage zu kommen — ausgesetzte Belohnung ist
bis jetzt auf tausend Mark festgesetzt . Der wiederholt ge¬
nannte Schmidt aus Magdeburg kommt als Täter nicht in

Frage . Die Polizei verfolgt eine andere Spur .

Ein Besatznngszmischenfall in Maximilians «».
Ein Franzose verletzt eine « Deutschen . — Ein Deutscher

verhaftet .
Speyer , 7. Juni . Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete

sich am 2. Juni kurz vor Abgang des 9.30 Uhr - Abendzuges
nach Laudan in Maximiliansau ein Zusammenstoß zwischen
einem deutschen Zivilisten und einem französischen Offizier ,
der von zwei Damen begleitet war . Der Deutsche, der in¬
folge der ihm zugefügten Verletzungen aus Mund und Nase
blutete , griff zu einem Stock und verprügelte den franzö¬
sischen Offizier . Darauf gelang es ihm , den gerade abführen¬
den Zug zu erreichen . Die Bahnhofswache nahm den Bahn¬
polizisten fest , weil er es unterlassen hatte , die Festnahme
des Deutschen zu veranlassen , obwohl sich der Vorgang vor
seinen Augen abgespielt hatte . Der Bahnpolizeibeamte
wurde später wieder freigelassen . Am 4. Juni erfolgte die
Festnahme eines Deutschen, der an dem Zwischenfall un¬
mittelbar beteiligt sein soll . Die deutschen und französischen
Behörden haben Ermittlungen eingeleitet .

Dreimal vom Zuge üverfahren
Limburg , 8. Juni . ( Funkspruch ) . Im Emmericher Tun¬

nel stürzte von einem Güterzug der Zugführer , ohne daß
der Unfall bemerkt wurde . Der Unglückliche kam zwischen
Tunnelwanö und Schienen zu liegen , hatte jedoch die Gei¬
stesgegenwart , sich sofort flach auf den Boden zu drücken , so
daß der Zug über ihn hinwegfuhr . Da er sich bei dem Sturz
einen Arm - und Beinbruch zugezogen hatte , mutzte er eine
Stunde lang in seiner gefährlichen Lage verbleiben . Wäh¬
rend dieser Zeit brausten noch zwei weitere Züge über den
Schwerverletzten dahin . Als schließlich das Fahrpersonal
des Güterzuges auf das Verschwinden des Zugführers auf¬
merksam wurde und ein Beamter die Strecke absuchte, fand
man den Unglücklichen in seiner Todesangst endlich ans .

Mexikanische Banditen überfallen eipe« Eisenbahnzng .
Vier Tote .

London , 8. Juni . (Funkspruch . ) Nach Meldungen aus
Mexiko -Stadt haben in der Nähe von Monte Longo zwei¬
hundert Banditen einen Zug überfallen und dabei drei Sol -
d ten der Zugwache und einen Reisenden getötet . Zwischen
oer Zi ^wache und den Banditen hatte ein eineinhalbstün¬
diger j . ->vf stattgef ' uden und erst nach Eintreffen eines
Hilfszuge , nt R - . erungstruppen gelang es, die Angreifer
in die Flucht zu schlagen.

Die Rakete
ist nach der glücklichen Fahrt des Raketenautos und nach den
weitschweifenöen Hoffnungen auf einen Vorstoß in den Wel¬
tenraum in ein neues Stadium ihrer Verwendung getreten .
Sie ist aber uralt und dürfte im Orient entstanden sein , wo
ja die Chinesen und Inder schon in fernen Zeiten tüchtige
Feuerwerker gewesen sind. Die erste Kunde von den Raketen
kam im 9. Jahrhundert nach dem Abendland , als man von
den Wundern der byzantinischen Feuerwerkstechnik und von
dem berühmten „griechischen Feuer " hörte . Aber durch das
Aufkommen der Feuerwaffen geriet sie bei uns in Ver¬
gessenheit , und erst die Engländer lernten bei ihren Kämp¬
fen in Ostindien im 18. Jahrhundert die Brandrakete als ein
gefährliches Kampfmittel in den Händen der Eingeborenen
kennen . Der indische Fürst Hatöar - Ali hatte ein Korps von
1200 Raketenwerfern , die den englischen Truppen viel zu
schaffen machten . Auf diese Erfahrungen hin brachten die
Engländer die Kriegsraketen auch nach Europa . Der Gene¬
ral W . Congreve konstruierte 1804 eine Brandrakete , die sich
vorzüglich als Zerstörungsmittel bewährte und bei dem
Bombardement von Kopenhagen 1807 großes Aufsehen er¬
regte . Seitdem wurde die Brandrakete in verschiedenen eu¬
ropäischen Heeren eingeführt und nicht nur zur Erzeugung
von Bränden , sondern auch als Wurfgeschütz ausgebildet .
An ihrer Spitze wurde ein Sprenggeschoß befestigt , und
solche „Bombenraketen " haben z. B . im griechisch - türkischen
Befreiungskrieg eine Rolle gespielt . Der Norüamerikaner
William Hale erfand dann 1846 die sog . „Rotationsrakete "
ohne Stab , die besonders im Gebirgs - und im Festungs¬
kriege weitgehende Verwendung fand . Die Raketenbatte -
rien , die im österreichischen Heer eingerichtet wurden , leiste¬
ten auch da noch gute Dienste , wo Geschütze nicht hingebracht
werben konnten , denn die Rakete brauchte zum Abfeuern
nur auf ein leicht transportierbares hölzernes Gestell ge¬
legt zn werden . In Preußen wurde ein besonderer Trup¬
penteil , die Feuerwerksabteilung , gegründet , die die Leucht¬
rakete immer vollkommener ausbildete . Aber nicht nur im
Kriege war der Rakete ein großes Verwendungsgebiet be-
schieden, sondern auch aus einem friedlichen Felde , nämlich
bei der Rettung Schiffbrüchiger . Es wurden Raketenappa -
rate geschaffen, Wursmaschinen , mit denen man eine Leine
über ein in der Nähe der Küste gestrandetes Schiff schießen
konnte ; an der Rakete befand sich am Ende eines Stabes ein
Kettenstück, an dem eine lange Leine befestigt war , und mit
Hilfe dieser Leine konnte die Verbindung mit der Mann¬
schaft hergestellt werden . Die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger hat mit Hilfe dieser Raketen , die eine
Schußweite von über 400 Meter hatten , vielen Menschen das
Leben gerettet . Nunmehr hat die Rakete als Motor aufs
neue eine noch nicht abzuschende Bedeutung in der Geschichte
der Menschheit gewonnen .

Nach langem Kampf mit der Wvhnungsbehörde
wurde in Nizza ein junges Ehepaar namens Perin aus der
Wohnung auf die Straße gesetzt . Trotz aller Bemühungen
konnte es eine neue Unterkunft nicht finden und beschloß
deshalb , nach Paris zu wandern und dem Justizminister
Barthou seine Beschwerde vorzutragen . Das Paar machte
sich mit seinen beiden Sprößlingen die abwechselnd von dem
Vater und der Mutter in dem Kinderwagen geschoben wur¬
den , zu Fuß auf den Weg und gelangte vor kurzem nach
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mühseliger Wanderung in Paris an . Das Ehepaar lebte
unterwegs mit seinen Kindern von der Mildtätigkeit der
Bewohner . In jedem Dorf und in jeder Stadt trug der
Familienvater seine Leidensgeschichte vor und ließ einen
Protest gegen die Behandlung seiner Familie unterzeichnen .
Der Kinderwagen war mit Plakaten behängt , auf denen der
Zweck seiner Reise mitgeteilt wurde . Die Eltern sammelten
insgesamt 500 00b Unterschriften , die fünf große Bände fül¬
len . Perin wurde von dem Justizminister empfangen und
überreichte ihm seinen Protest mit der halben Million Un¬
terschriften . Er wartet den Bescheid ab und will dann wie¬
der zu Fuß und mit Kinderwagen die Heimfahrt antreten .

Turnen » Sport und Spiel .
Um die Deutsche Fußball -Meisterschaft .

Die Vorrunde .
Bor der Abreise von Zanövoort befaßten sich Spielaus¬

schuß und Vorstand des Deutschen Fußball -Bundes auch
noch mit der Frage der Deutschen Fußball -Meisterschaft .
Die Vorrunde soll, entgegen früheren Meldungen , erst am
8. Juli ausgetragen werden . Zwrsthenrunden und Endspiel
kommen erst nach der Sommerpause , also frühestens in der
zweiten Augusthälfte zur Abwicklung . Die 16 an der Vor¬
runde teilnehmenden Mannschaften stehen bis auf die Drit¬
ten von Süd - und Westdeutschland , sowie die beiden nord¬
deutschen Vertreter fest . Norddeutsche Vertreter dürften
aber nur Holstein -Kiel und Hamburger S . V . werden kön¬
nen . In Süddeutschland spielen am 17. Juni Wacker-Mün -
chen und FSV . Frankfurt um den dritten Platz , in West¬
deutschland kommen für die dritte Vertreterstelle noch
Schwarz -Weiß Esten , Schwarz -Weiß Barmen und Schalke 04
in Betracht .

Der Spielplan für die Vorrunde .
In Berli « : Hertha/Berliner S .C . — Sportfreunde Breslau ,
in Halle : Wacker Halle — FSV . Frankfurt oder Wacker-

München ,
in Duisburg : Preußen Krefeld — Tennis -Borussia Berlin ,
in Breslau : Breslauer S . C . 08 — VfB . Königsberg ,
in Hamburg : Hamburger S . V . — Westdeutschen Dritten ,
in Frankfurt : Eintracht Frankfurt — Dresdener S . C«
in Stettin : Preußen Stettin — Holstein Kiel ,
i« Köln : Sp . Vg . Köln -Sülz 07 — Bayern München .

*

West- schlägt Süddeutschland 5&
Demonstratio « für Kalb .

25 000 Zuschauer feierten am Mittwochabend im Kölner
Stadion vor Beginn des Spieles stürmisch die deutschen
Olympiaspieler für ihre tapferen und guten Spiele in Am¬
sterdam . Unaufhörlich riefen die Masten besonders nach
Kalb , der auf der Tribüne saß und zum erstenmale seit dem
Sonntag wieder einmal aus seiner tiefen Depression ouf-
wachte. Das Spiel selbst brachte dann die Ueberraschung
einer hohen Niederlage der süddeutschen Elf , die ebenso wie
ihr Gegner in der angekündigten Aufstellung anträt . Der
Kampf wurde durch die bessere Arbeit der westdeutschen
Läufereihe Flick—Gruber —Heidkamp entschieden. Die süd¬
deutsche Läuferreihe Knöpfle —Leinberger —Nagelschmitz

machte einen stark abgekämpften Eindruck . Der süddeutsche
Sturm zeigte zwar einige Kabinettstückchen . wies aber längst
nicht mehr den Zusammenhang und die Durchschlagskraft
des westdeutschen Angriffs auf . Der Spielverlauf war meist
verteilt . Süd ging schon bald durch einen von Leinberger
verwandelten Elfmeter in Führung . West glich bis zur
Pause durch Euler aus . Nach der Pause übernahm Süd
durch Hoffmann die Führung . Dann kam West durch einen
Kopfball Kuzorras zum Ausgleich und durch drei schöne
Tore von Swatosch zum Sieg

Olympisches Fußball -Turuier .
Argentinien — Aegypten « :«.

Das erste Spiel der Vorschlußrunde konnte am Mitt¬
wochabend vor 12 000 Zuschauern und bei denkbar besten
äußeren Verhältnissen abgewickelt werden . Argentiniens
Sieg über die Aegypter entsprach zwar den allgemeinen Er¬
wartungen , jedoch fiel dieser Erfolg mit 6 :0 (Halbzeit 3 :0)
Treffern unerwartet hoch aus . Der Sieg der in technischer
und taktischer Beziehung gleich vorzüglichen und überlege¬
nen Südamerikaner war aber auch in dieser Höhe durchaus
verdient . Dank der energischen Leitung des spanischen
Schiedsrichters Escarpin verlief der Kampf auch sehr ruhig .

Uruguay schlägt Italien 3 : 2 l3 : t ) .
Amsterdam , 8. Juni . lFunkspruch ) . Das zweite Bor .

schlußrundenspiel am Donnerstag nachmittag im Amster¬
damer neuen Stadion ergab einen knappen und unverdien¬
ten 3 : 2 Sieg der Uruguay -Mannschaft über den letzten
Vertreter Europas , Italien .

Sie er-e Schlacht i- verlöre» -
nun rüsten wir zur zweiten !

Reichstrainer Waitzer ,
der die deutschen Leichtathleten betreut , hat sich mit mehre¬
ren deutschen Sportlern nach Amsterdam begeben, um sich
dort zu orientieren

Radio » Programm
für Samstag , den 8. Juni 1928.

Berlin (483 ) . Kiüngswusterhausen ( 1250 ) . 20 .00 Uhr : Ueber -
tragung d . ersten Abendsd . Musik -Festwoche 1928 a . d . großen
Kurhaussaal . Swinemünde (Oeffentl . Generalprobe) . 20 .30
Uhr : „ Der letzte Rausch"

, Komische Oper v . Gluck . Danach:
Im Sonnenschein.

Breslau (322). Uebertr . a . d . Stadttheater . 20 .00 Uhr : „ Der
fliegende Holländer "

, Romantische Oper v . Rich. Wagner .
22.30 Uhr : Tanzmusik .

Frankfurt (428 ) . 13.00 Uhr : Kassel : Schallplattenkonzert . 15 .30
Uhr : Jugendstunde . 16.30 Konzert : Robert Schuhmann. Ueber -
tragung a . d . Opernhaus : „ Der fliegende Holländer "

. Ro¬
mantische Oper v. Rich . Wagner . Darauf : Uebertr. v . Berlin .

Hamburg (394 ) . 20 .00 Uhr : Frankfurter Abend. Darauf : Ka¬
barett .

Köln -Lcmgenberg (468) . 20 .05 Uhr : Sonderbericht u . d . Olym¬
pische Fußballturnier Amsterdam. 20.15 Uhr : Uebertragung
von Münster : Lustiger Abend. Anschließend : Sonderbericht
u . d . Olympische Fußballturnier Amsterdam. Darauf : Nacht¬
musik und Tanz .

Leipzig (365 ) . 20. 15 Uhr : Bunter musikalischer Abend. 22 .15
Uhr : Kabarettabend .

München (535). 20.00 Uhr : Operettenabend . 22 .45 Uhr : Tanz¬
musik.

Stuttgart (379 ) . 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 .00 Uhr : Ju¬
gendstunde. 15 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert , Opern-Anen
und Duette . 20. 15 Uhr : Ludwig -Manfred -Lommel-Abend (Ach¬
tung ! Hier Runxendorf auf Welle 0,5 !) Darauf : Tanzm .

Daventry -Experimmtal (491) . 20.00 Uhr : Bunte Stunde . 21 .00
Uhr : Populäres Orchesterkonzert. 22.20 Uhr : Balladenabend .

Daoentry -Londo» (361 ). 10. 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst. 13 .00
Uhr : Konzert . 16.25 Uhr : Militärkonzert . 17 . 15 Uhr : Kin¬
derstunde. 18.00 Uhr : Orgelkonzert . 18.45 Uhr : Bunte Vier¬
telstunde. 19. 15 Uhr : Grundlagen der Musik . 19 .45 Uhr :
Leichtes Orchesterkonzert. 21.35 Uhr : Bunter Abend. 22 .30
Uhr : Tanzmusik .

Paris (1759) . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14.45 Uhr : Tanz¬
musik. 20.30 Uhr : Kinderstunde . Anschließend Konzert.

ßvien (517) . 20. 15 Uhr : „ Hanni geht tanzen"
, Operette von

E . Eysler . Anschl . Tanzkonezrt .
Zürich (588) . 20.15 Uhr : Uebertr . v . München.
Prag (348 ) . 22.25 Uhr : Brünn : Uebertr . d . Konzerts a . d. Aus¬

stellung.

E . Schick , Radio -Vertrieb , Sinsheim a . E .
Zubehör — Einzelteile — Reparaturen — Beratung — Ladestation

Radio-Literatur. Programm -Zeitschriftenbei 3. Doll , Buchhdlg ., Sinsheim.

Schwrinemarkt in Bruchsal vom 6 . Juni 1928 .
Angefahren wurden : Milchschweine ! 7K , Läufer 27 . Verkauft

wurden : Milchschweine 150 , Läufer 10 .
Höchster Preis für Milchschweine Paar 40 .— , für Läufer 65 .— RM .
Häustgsier „ ,, ,, „ 36. , „ „ 55 . „
Niedrigster „ » „ 30.— „ „ 48.—

Palast Lichtspiele
Sinsheim Stadtpark -Saal .

Nur Freitag 8 ., Sonntag 10 , abends 1/2 9
Uhr , Sonntag nachmittags 3 Uhr .

Der große Sensationsfilm

DIE LIEBE
DER

BRJRDE

6 Akte aus dem dunkelsten Teil Indiens.

Im Beiprogramm :

Amor im Wolkenkratzer
eine Liebesgeschichte aus der 30 . Etage in

6 Akten .

Ufa Wochenschau
Jugendliche haben diesmal keinen Zutritt .

BouarBeiten- DergeGung.
Zur Instandsetzung des Aeußeren und Abänderung

der Eingangstreppe an dem katholischen Echulhaus
in Sinsheim find nach den bei den Erzbischöflichen
Bauämtem geltenden und daselbst einzusehenden Vor¬
schriften öffentlich zu vergeben :

Maurerarbeiten
Perputzarbeiten
Echlofferardeiten
Tüncherarbeiten.

Zeichnungen . Bedingungen und Arbeitsbeschriebe
liegen im katholischen Schulhaus in Sinsheim zur
Einsicht auf.

Angebotsvordrucke find gegen Kostenersatz bei
Herrn Hauptlehrer Gentz erhältlich .

Angebote nach Einzelpreisen , sind verschloffen,
vostfrei und mit rnffprechender Auffchrift versehen,
dis längstens Mittwoch , den 13. Juni lfd . 3 ».,
vormittags 11 Uhr bei der unterfertigten Stelle em-

zureichen.
Zuschlagsfrist zwei Wochen .
Heidelberg , den 31 . Mai 1928.

Erzdifchöfi. Bauamt . Außenstelle.

Ohne Reklame keine Einnahme !

Heute Freitag

Schlachtfest
bei

Wilhelm Spieß
Gasthaus „ zur Rose " .

W. Volkstheater I
Löwen

Samstag , den 9 . Juni abends
8V2 Uhr

Prima Lustspiel
Blumenthal - u . Ca-

delburg — Abend
Große Heiterkeit

Der Herr Senator
Lustspiel in 3 Akten

Zu verkaufen
den Heu - « . Oehmd Er -
trag von ca .I50ArWiesen
u . ca . 75 Ar Blauklee. Fer¬
ner ca. 600 Lir . Obstmost
Reinhold Sttlz .

Lehrersfamiliein Mann¬
heim mit 2 Kindern sucht
braves

Mädchen
von 16—18 Jahre zur Mit¬
hilfe im Haushalt . Gest .
Offerten unter Rr . 864 an
den Landboten.

MdeiMMsch
Stangenkäse
Emmentaler
Edamer-Käse
Eamemdert
Dessert-Käse
neue ital. Kartoffeln
frische Tomaten
I a Ochfenmaulsakat

Wilh. Scheeder
'5 Nachs.

K. Kühlbrey
Kolonialwaren

Sinsheim Telefon 332.

BlauKlee- u.
RotKlee-fjeu

kaustzu den höchstenPreisen
Albert Ledermann
Tel . 281 . Freitagsgaffe 276

Vortrag
der wegen der Feuerwehr¬
hauptprobe ausgefallene
B o r t r a g des Steuersach¬
verständigen Hoffmann

findet

heuteAdend
in der

Neichskrone
statt . Auch die Mitglieder
des Gewerbevereins find

eingeladen .

Günstig ob fbbflik on Pnvotof
3egi

"falzQhkjng. Rekhhalt.
Hotohff out f/unjeft . Mbfmopde^ k

und
Verkäufe
gibt man am besten im

Landbolen
bekannt.IIIIIIIIHIfll

Ordentlicher

Junge
der Lust hat. dos Schloffrr -
handwerk zu erlemen ,
kann sofort eintteten .

Karl Herzog ,
Schloffenneister

Sinsheim . Hauptstr. 208 .

Ladenschluß der Berkanfsgesehüfte im
Amtsbezirk Sinsheim .

Die Bürgermeisterämter des Bezirks haben ge¬
mäß § 9 Abs. 2 der Angestelltenarbeitszeit — Ver¬
ordnung vom 18 . III . 1919 mit Zustimmung des Ge-
werbeaufsichtsamts bestimmt, daß die Offenhaltung der
Ladengeschäfte in ihren Gemeinden an

Sv Samstage «
in der Zeit vom 9. Juni dis 20. Oktober 1928 abends
9 Uhr gestattet fei.

Sinsheim , den 5. Juni 1928 .
*

Bezirksamt .

•KM *tt « Jeden
18111 ^ 0, M Koptermam

mm

heißt : Kaufe

MtU # ,
Das ist die populäre Meinung aller Möbelkäufer .
Der täglich wachsende Kundenkreis beweist es .
Guter Ruf verpflichtet ; deshalb bringen wir laufend

Rekord -Angebote
Schlafzimmer3türlg, 180 cm , oval. Spiegelschrank

*/., Kleider-, ll, Wäschefach

1 VascMomnoae
mit ovalem
Spiegdaufsaft

1 Kachtüsciie
mit weißer
marmor .Platt«

2 Beßsieitoi
gerad» Gesims

Ermäßigter Sonderpreis RM . 497 -■ t nuiii

Seltene Gelegenheit für Alle ! Niemand versäume siel

Bequemste Teilzahlung gestattet
^ Autolieferung all erorts frei Haust

Ca . 4000 □ Meter Ansstellungs - und Lagerräume
^ Kateaabkommeo mit der Bad . und Bayer . Beamtenbaak :

Mannheim 14 Schaufenster — Ge§r. « M F I , 1"3 UBfi 21*21
-- Zweiggeschäft E 4 , 1

Das führende Haus für gediegene Mittelstands -Einrichtungen !

Aaswärtige FahrtvergüttragS Jeder Kämfei erkält eia praktisches Gescherte *

%

Brauehen Sie einen neuen Schirm ?
dann denken Sie an meine große
Auswahl in Damen - u. Herrea-
ackirme . Nur der Fachmann
gibt Ihnen die Gewähr, wirk¬
lich Qualitäts - Schirme , so¬
wie Spazierstöcke au billiges

Preisen anzubieten.

Ninzeemaier, Hsideibtrg
Pltfdc 11 Oegrtndet N«

Bitte beachten Sie die Preise im Fenster .

Käse Ist nahrhaft
und billig !

Versende z . ZI . Allgäuer Stangenkäse
in Postkolli v . 9 Pfd . p . Nachnahme,
das Pfund zu 35 Pfg . ad hier.

Heinrich Hörtrich / MolkereiproduLlt
Mmdelheim (Allgäu .)

Echrtfilettung : H . Becker ; Druck und Verlag : ®. Peckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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